
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratis-Hetlage:

Awzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

ahrg.

Bekanntmachung.
In hieſiger Gemeinde finden im Jahre 1911 folgende

Märkte ſtakt, und zwar:
Donnerstag, den 6. April: Krammarkt und

Viehmarkt,
Sonnabend, den 27. Mai: Schweinemarkt

(nen eingeführt),
Donnerstag, den 22. Juni: Kram, Vieh

und Roßmarkt,
Sonnabend, den 12. Auguſt: Schweinemarkt

(neu eingeführt),
Donnerstag, den 12. Oktober: Kram-, Vieh,

Roß und Kohlmarkt,
Sonnabend, den 11. November: Schweine-

mmarkt (neu eingeführt),
Mittwoch, den 13. Dezember: Krammarkt.
Beginn der Märkte: in den Monaten Januar, Fe

bruar, November und Dezember: morgens 8 Uhr; in
den Monaten März, April, September und Oktober
morgens 7 Uhr; in den Monaten Mäai, Juni, Juli
und Auguſt: morgens 6 Uhr.

Annaburg, den 15, März 1911.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Reitzenstein.

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland. Beim Stapellauf des neuen

deutſchen Rieſenpanzers „Erſatz Hildebrand“, den
die Kaiſerin auf den Namen „Kaiſer“ taufte, hielt
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg folgende Tauf-

rede: „Auf Ew. Majeſtät Befehl wird das Schiff,
das heute, am Geburtstag Kaiſer Wilhelms des
Großen, ſeines Stapellaufes wartet, „Kaiſer“
heißen. Kaiſer das Wort, umfloſſen von
Träumen deutſcher Größe und deutſcher Sehnſucht.
Kaiſer der Siegesp

Orginal Roman von Jrene von Hellmuth.
Nachdruck verboten.

Jſa ordnete noch alles für die Nacht Nötige
an, verſorgte den Vater mit friſchem Waſſer, ſtellte
Licht und Zündhölzer zurecht, und begab ſich in
das anſtoßende Zimmer, deſſen Türe ſie offen ließ,
um gleich bei der Hand zu ſein, wenn der Vater
etwas brauchte.

Aber ſchlafen konnte ſie nicht. Den heißen
Kopf tief in die Kiſſen gewühlt, die Zähne feſt zu
ſammengepreßt, lag ſie da, und erſtickte das Schluch
zen, das ihren Körper ſchüttelte. Der Vater durfte
es ja nicht ahnen, wie unglücklich ſie war, wie es
in ihrem Herzen aufſchrie vor Jammer und Leid.
Dieſe heimliche Tränen durfte niemand ſehen. Nur
des Nachts konnte ſie die Maske, die ſie am Tage
zu tragen gezwungen war, fallen laſſen, und ſich
ausweinen in ihrem ſtillen Zimmer. Sie ließ ver
gangene ſchöne Tage und Stunden an ihrem geiſtigen
Auge vorüberziehen. Sie ſah ſich wieder in Buchecke
wie damals, als ſie an jenem trüben, nebligen
Herbſttage ein junges Reh im Walde gefunden
hatte. Wieder hörte ſie die innige, weiche Stimme
Kurts, ſah ſie ſeine treuen, ehrlichen Augen deutlich
vor ſich. Damals ahnte ſie freilich nicht, daß er
ſie liebte. Aber heute, wenn ſie an den warmen
Herzenston dachte, den Kurt immer angeſchlagen,
ſobald er mit ihr ſprach, wenn ſie ſich all der tauſend
Kleinigkeiten erinnerte, dann an Kurts verſtörtes,
verändertes Weſen nach ihrer Verlobung, wenn ſie

40 Jahren. Kaiſer der Mann in unſerer Mitte,
der uns eine deutſche Flotte ſchuf. Deutſche Arbeit
fügte dich auf deutſcher Werſt, auf daß du ein
Schutz ſeieſt für deutſche Arbeit auf der Erdenrund.
Dreue zum Kaiſer in den Herzen deiner Mannen
wird der Kompaß ſein, nach dem du ſteuerſt, auf
daß du Treue zur Heimat pflanzeſt in die Herzen
aller Deutſchen da draußen. Stolz erhebe dein
Haupt im Kampf mit den Elementen, gleichwie der
Kaiſer uns ſteht erhaben über dem Streiten der
Zeit. Führt dich der Gott, der über Wind und
Wellen gebietet, der die Schlachten lenkt, in Gefahr
und Not, dann bleibe deine Mannſchaft noch in
letzter Stunde des Namens eingedenk, den du
tragen ſollſt. Frauenzuruf war es, der in grauer
Vorzeit unſern Vätern Mannesmnt weckte. So
quelle dir aus dem Herzen der Kaiſerin, die dich
jetzt tauft, Glück und Segen auf aller Fahrt.“
Nach der Rede des Reichskanzlers trat die Kaiſerin
vor und vollzog mit folgenden Worten die Taufe:
„Jm Auftrage Seiner Majeſtät taufe ich dich
„Kaiſer“. Dabei zerſchellte die Kaiſerin die Flaſche
deutſchen Schaumweins am Bug des Schiffes
Jn Kiel herrſchte am Mittwoch ein freudiges
Treiben, zumal auch der Geburtstag des alten
Kaiſers zur Veranſtaltung eines Kornblumentages
benutzt worden war. Die direkt von der Riviera
bezogenen friſchen Kornblumen konnte man faſt
auf Schritt und Tritt von jungen Damen zu dem
Preiſe von 10 Pfg. für das Stück erwerben. Auch
die Kaiſerin trug einen Kornblumenſtrauß, der
Kaiſer hatte einige Kornblumen im Knopfloch
ſeines Marinepaletots. Die Werft bot ein feſtliches
Bild. Unter brauſenden Hurrarufen glitt der ge
waltige Schiffsrumpf leicht und ſicher in die Flut.
Sobald das Heck des Schiffes das Waſſer berührte,
begann die Hochſeeflotte den Kaiſerſalut von 21
Schuß abzugeben. Der „Kaiſer“ iſt das erſte
deutſche Linienſchiff mit Turbinenantrieb. Das
Schiff kam in recht vorgeſchrittenen Bauſtadium
zu Waſſer. Die Keſſelanlage iſt bereits auf der
Helling im Schiffskörper eingebaut; ebenſo die

ar ſeine haſtige Abreiſe dachte, da ſagte ſie ſich
jedesmal: Der gute, treue, liebe Kurt, er begehrte
Dich, und hatte nicht den Mut, es Dir zu geſtehen!
Bei ſolchen Gedanken fühlte Jſa ihr Herz in freu
diger Erregung wallen, fühlte, wie es dem Jugend-
freunde entgegenſchlug in inniger Liebe. Dann
durchſtrömte ihr ganzes Weſen eine ruhige Sicher
heit und Zuverſicht. Wenn Kurt ſie liebte, dann
konnte ja noch alles gut werden. Er würde doch
endlich kommen und ſie holen und ſie an ſein
treues Herz drücken. Jubelnd und dankbar wollte
ſie ihm folgen in das traute Haus am Waldes-
rand, und ſich wieder verwöhnen laſſen wie einſt
als Kind, wo Tante Martha ihr jeden Leckerbiſſen
zuerſt zuſteckte, ehe Kurt und Suſanne etwas er
hielten, und ſie ihren Liebling nannte und das
Haar aus ihrer Stirn ſtrich. O, was waren das
für ſchöne Stunden geweſen, und die ſollten
wieder kommen, herrlicher noch als damals Faſt
meinte Jſa, das wäre zu viel des Glücks. Aber
wenn Kurt doch nicht kam? Wenn ſie ſich ſelbſt
täuſchte Oder wenn er auf ſeiner Reiſe, die ſchon
mehr einer Flucht glich, eine Andere lieb gewonnen
hätte, wenn er gar nicht mehr an das kleine Mäd-
chen dachte, das auf ihn wartete in Sehnſucht und
Qual. Jſa wußte es, Kurt war ihre einzige Hoff
nung, betrog ſie dieſe, dann gab es keinen Aus
weg mehr.

Oder wollte Kurt am Ende, wie Hans v. Utt-
re nichts mehr von ihr wiſſen, weil der

ater.
Bei ſolchen Gedanken ſtieg Jſa das Blut ſiedend

Räderanlage und die Schraubenwelle. Jn etwa
18 Monaten wird die Ausrüſtung des Schiffes
beendet ſein.

Preußiſcher Landtag.
Am Montag wurden zunächſt zwei kleinere

Etats erledigt. Der Etat der Lotterieverwaltung,
bei dem der Abg. von Ditfurth (konſ.) die Regier
ung bat, mehr Rückſichten auf die alten Offiziere
bei Beſetzung der Kollekteurſtellen zu nehmen, und
der Etat der Generalordenskommiſſion, der nach
Streichung von 47000 Mark, die zur Neuheraus
gabe der Ordensliſte angefordert waren, genehmigt
wurde. Beim Etat der Anſiedlungskommiſſion gab
es keine längere Debatte, da die Budgetkommiſſion
das Haus erſucht hatte, nicht über die Enteignungs
frage zu ſprechen, weil die Erörterung dieſer wich
tigen Frage die Etatsberatung zu lange hinziehen
würde. Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte wurde
dafür die Beſprechung der Enteignungsfrage bis
zum Erſcheinen der Anſiedlungsdenkſchrift hinaus
geſchoben und der Etat bewilligt. Das Haus

wandte ſich nun der Beſprechung des Bergetats
zu, wobei zunächſt Lohn und Arbeiterfragen be
ſprochen wurden. Der Miniſter wies darauf hin,
daß die Arbeiterlöhne in den letzten zwanzig Jahren
in der Bergverwaltung dauernd geſtiegen ſeien,
während die Beamten erſt in den letzten Jahren
in ihren Bezügen erhöht wurden. Abg. Korfanty
(Pole) bringt eine Reihe von polniſchen Beſchwerden
vor. Das Haus bricht die Sitzung um !/5 Uhr
ab, um ſie in einer Abendſitzung fortzuſetzen.

Am Dienstag wurde der Bergetat in einer ſich
zwar lange hinziehenden, aber ſachlich völlig un
weſentlichen Debatte erledigt. Gleichzeitig wird der
Geſetzentwurf für die Anleihe zum Ausbau der
Anlagen der Bergverwaltung angenommen. Dann
begann die alljährlich wiederkehrende große Debatte
über die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, die ſogenannte
Preußenkaſſe, deren Wirken von den Vertretern der
Landwirtſchaft und der ländlichen Genoſſenſchaften
warm anerkannt wurde, während die Linke an

heiß zu Kopf. Damals, als Uttrecht die kaum be
kannt gewordene Verlobung ſo raſch wieder löſte,
war es blos ihr Vater geweſen, an dem er Anſtoß
nahm. Was würde er wohl ſagen, wenn er er
führe, daß ſie ſie ſelbſt jetzt im Zirkus auftrat
Und Kurtk, was wird dieſer tun Aber war
es denn ihre Schuld, daß alles ſo gekommen
Konnte man ſie verantwortlich machen, daß ſie ge
zwungen durch die Verhältniſſe, um den Vater
nicht darben zu laſſen, irgend einen Beruf ergriff,
gleichviel welchen, um nur Geld zu verdienen
Würde Kurt ſie deswegen aufgeben

Bei dieſer Frage ſchüttelte Jſa heftig den Kopf,
und ein leiſes, kaum wahrnehmbares Lächeln irrte
um den ſchöngeformten, kleinen Mund. Sie lag
jetzt mit offenen Augen da. Silbern flutete das
Mondlicht zwiſchen dem Vorhang in das kleine
Zimmer und füllte es mit magiſchem Glanz.

„Wo Kurt wohl jetzt weilen mag“, dachte das
junge Mädchen, ob er wohl noch lange auf der
Reiſe bleibt

Einmal mußte er doch wiederkommen, und
dann dann nahte die Erlöſung, die Befreiung
von einem Leben, das kaum noch zu ertragen war,
und doch mit lächelndem Geſicht ertragen werden
mußte, um des Vaters willen. Auch an Suſanne
dachte Jſa in dieſer Stunde. Wie glücklich die
Freundin jetzt ſein mußte, da ſie dem Manne an
gehören durfte, den ſie liebte und der ſie auf
Händen trug.

Die Briefe Suſannen's, deren jeder die innige
Bitte enthielt, Jſa möge doch endlich zurückkehren,



hrer Tätigkeit viel zu kritiſieren und zu bemängeln
hatte. Der Abg. von Bieberſtein (konſ.) wünſchte
eine Ausdehnung der Tätigkeit der Preußenkaſſe
dahin, daß ſie bei der Entſchuüldung des kleinen
ländlichen Grundbeſitzes tatkräftig mitwirken ſolle.
Die Antwort, die vom Regierungstiſche auf dieſe
Anregung erteilt wurde, war zurückhaltend. Die
Regierung kann ſich anſcheinend noch nicht ent-
ſchließen, dem Wunſche des Abg. von Bieberſtein
und ſeiner konſervativen Freunde Folge zu leiſten.
Vom Regierungstiſch wurde das Gerücht, daß
zwiſchen der Preußenkaſſe und dem Raiffeiſenverein
eine Trennung ſtattgefunden habe, als unrichtig
bezeichnet. Das Haus erledigte nach dieſem noch
eine Reihe von kleineren Etats und dann war
endlich der geſamte Etat in zweiter Leſung erledigt
und genehmigt. Darauf vertagte ſich das Haus
auf Donnerstag.

Deutſcher Reichstag.
Am Montag ſetzte der Reichstag die Beratung

beim Reichsverſicherungsamt fort. Abg. Eickhoff
(Vp.) wünſcht eine Klärung der Stellung der Haus-
gewerbetreibenden zu der Jnvalidenverſicherung.
Abg. Hanſſen (Däne) wendet ſich gegen die Aus
weiſungspraxis, die gegenüber rentenberechtigten
Ausländern geübt wird. Abg. Sachſe (Soz.) fragt,
zu welchem Zinsfuß die Gelder der Verſicherungs-
anſtalten ausgeltehen werden und nach welchen
Grundſätzen die Höhe des Zinsfußes erfolgt Di-
rektor im Reichsamt des Jnnern Caspar: Die Be
ſchwerden des Abg. Eickhoff werden wir prüfen.
Bei der Reichsverſicherungsordnung iſt in Ausſicht
genommen, daß nur die Ausländer die Rente ver
lieren ſollen, die durch ein Strafverfahren gezwungen
werden, das Jnland zu verlaſſen. Es würde zu
weit führen, über die Anlage der Gelder in den
Berichten der Verſicherungsanſtalten Angaben zu
machen. Beim „Kanalamt“ bringt Abg. Severing
(Soz.) Arbeiterwünſche vor. Der Redner bedauert
die Einſtellung italieniſcher Arbeiter bei den Arbeiten
beim Kaiſer WilhelmKanal. Direktor im Reichs
amt des Jnnern von Joncquieres: 70 Prozent der
Arbeiter ſind Deutſche, die übrigen Jtaliener und
Polen. Wir ſtellen ſie aber nicht gern ein, nur
weil wir keine deutſchen Abeiter haben. Abg. Hahn
(konſ.) führte aus, in Deutſchland würden über eine
Million ausländiſcher Arbeiter beſchäftigt; aber es

ſei beſſer, fremde Arbeiter einzuſtellen, als die Be
triebe ſtillzulegen. Gegen eine Zentrumsreſolution
auf Aufhebung der Abonnentenverſicherung erhob
der Staatsſekretär Bedenken, erwartete aber be

ſtimmt das Zuſtandekommen des Privatbeamten
geſetzes. Dienstag Fortſetzung.

Am Dienstag wurde die zweite Leſung des
Etats des Reichsamts des Jnnern fortgeſetzt, die
am Tage zuvor dem Reichsverſicherungsamt, dem
Kanalamt und einer Zentrumsreſolution über das
Verbot der Abonnemenktsverſicherung von Zeitungen
die angenommen wurde, gegolten hatte. Das Ge
ſetz, durch welches die verſprochene Witwen und
Waiſenverſicherung noch um ein Jahr hinausge-
ſchoben wird, wurde vorher gegen die Stimmen
der Volkspartei und Sozialdemokraten in erſter
und gleich auch zweiter Leſung angenommen. Da-
rauf gelangte die Kalifrage zur Erörterung. Die
Verhandlung über den Etat des Reichsamts des
Jnnern wurde mit einer Debatte über die Kali-
propaganda fortgeſetzt. Abg. Speck (Ztr.) trat da
für ein, daß bei der Verteilung der Kalipropaganda-
gelder nicht nur die großen, ſondern auch die klei
neren land wirtſchaftlichen Organiſationen berück-

atmeten Wonne und Seligkeit. So oft Jſa ſo ein
Schreiben enthielt, fühlte ſie, wie ein freudiger
Schreck ihr Herz durchbebte, weil die Hoffnung, der
Brief werde die Nachricht von Kurts Heimkehr
bringen, dann in ihr lebendig wurde. Doch jedes-
mal wiederholte Suſanne den Satz:

„Von Kurt noch immer keine Nachricht, wir
wiſſen nicht, wo er ſich aufhält.“

Seit dem letzten Brief vor etwa acht Tagen,
wo Suſanne ſo herzlich bat, Jſa möge doch zu
ihrer Hochzeit nach Buchecke kommen, war keine
Nachricht mehr eingelaufen. Ob es Suſanne ge
kränkt, daß ihre Bitte unerfüllt blieb

„Konnte ich denn fort ſagte Jſa ſo laut, daß
ſir vor ihrer eigenen Stimme erſchrak und ängſtlich
nach dem Nebenzimmer lauſchte, ob der Vater ſie
nicht etwa gehört habe. Doch nichts war vernehm-
bar als die ruhigen, gleichmäßigem Atemzüge des
Kranken, welche verrieten, daß er ſchlief. Auch Jſa
fielen endlich die Augen zu.

„Gott, Gott, laſſe doch Kurt bald zurückkom-
men flüſterte ſie noch, ſchon halb im Einſchlafen.

Sie lächelte und lag wie ein Kind in den
weißen Kiſſeu, die Hände gefaltet wie zum Gebet,
während ein ſchmaler, ſilberner Streifen des Mond-
lichtes auf die ſchöne Schläferin ſtel.

15. Kapitel.
Jm Zirkus Conradty herrſchte eine erdrückend

ſchwüle Luft. Die zahlreichen Beſucher, beſonders
oben auf der Galerie mochten das ſchwer empfinden,
denn man bemerkte Viele, welche ſich mit dem

ſichtigt würden. Unterſtaatsſekretär Richter erklärte,
daß bei der Verteilung dieſer Gelder keine Unter
ſchiede gemacht werden ſollten. Abg. Hue (Soz.)
forderte Ausſchluß des Bundes der Landwirte von
der Verteilung der Propagandagelder. Unterſtaats
ſekretär Richter erwiderte dem Vorredner, daß von
der behaupteten Vergewaltigung inländiſcher Klein
betriebe durch das Ausland keine Rede ſein könne.
Mittwoch Hinterbliebenenfonds, Fortſetzung.

Lokales und Provinzielles.
Wiehatein Arbeitgeber zuverfahren,

wenn ein Verſicherter ihm bei der Lohnzahlung die
Quittungskarte nicht vorlegt? Die Arbeitgeber ſind
nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſtets verant
wortlich dafür, daß für ihre Verſicherten die erforder
lichen Beitragsmarken in die Ouittungskarten ein
geklebt werden. Die Arbeitgeber machen ſich alſo
ſelbſt dann ſtrafbar, wenn ſie das Einkleben der
Marken etwa deshalb unterlaſſen, weil die Verſicher
ten ſich weigerten, ihre Quittungskarten vorzulegen.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Arbeit-
geber nach S 131 des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
berechtigt ſind, die Hilfe der Ortspolizeibehörde in
Anſpruch zu nehmen, welche den Verſicherten durch
Geldſtrafen anhalten kann, ſich die Quittungskarten
ausſtellen zu laſſen und ſie behufs Einklebung der
Marken vorzulegen. Auch kann der Arbeitgeber,
wenn der Verſicherte die Vorlegung der Karte ab
lehnt, für Rechnung des Verſicherten eine ſolche an
ſchaffen und den verauslagten Betrag bei der näch
ſten Lohnzahlung einbehalten.

Das neue Abfahrſignal. Die Zugführer
und Stablaternen ſind, wie wir in Berliner Blättern
leſen, neuerdings mit grünen Vorſteckſcheiben aus
gerüſtet worden, weil weißes Licht auf den Stationen
häufig zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben hat.
Vom 15. März ab ſollen nun die grüngeblendeten
Laternen von allen Stationsbeamten und Zugführern
im Abfertigungsdienſt angewendet werden. Vom
1. Mai d. J. ab kommt auf den Fern Perſonen
zügen des Eiſenbahndirektionsbezirks Berlin der Ruf
„Abfahren“ in Fortfall. Nur wo in dieſer Bezieh
ung örtliche Verhältniſſe, Gewohnheiten der Reiſen
den, Rückſichten auf die Verladung der Poſtſtücke
uſw. zunächſt noch hinderlich ſind, ſollen die Reiſen-
den die Zug und Poſtbeamten durch geeignete Maß
nahmen (zum Beiſpiel durch den Ruf „einſteigen“
oder „Türen ſchließen“) auf die Abfahrt des Zuges
aufmerkſam gemacht werden.

Warnung. Der Maler Adolf H. in Braun
ſchweig war als Zeuge vor das Schöffengericht ge
laden. Bei Erhebung der Zeugengebühren gab H.
an, daß er 60 Pf. pro Stunde verdiene, worauf ihm
eine Entſchädigung von 2,40 Mark für vier ver
ſäumte Stunden ausbezahlt wurde. Jn Wirklich
keit verdiente H. damals nichts, weil er krank war
und täglich 1,60 Mark Krankengeld bezog. Der An
geklagte teilte dies dem Gerichte mit, worauf gegen
H, vorgegangen wurde. Das Schöffengericht zu
Braunſchweig verurteilte ihn wegen Betruges zu
drei Wochen Gefangnis.

Schönewalde, 19. März. Vor 8 Tagen ſollte
der für die hieſige frei werdende Pfarrerſtelle in Aus
ſicht genommene Paſtor hier eine Gaſtpredigt halten.
Die Kirche war voll Neugieriger; wer aber fehlte,
war der Erwartete. Warum er nicht gekommen iſt,
konnten wir bisher nicht erfahren.

Calau. Ueber den räuberiſchen Ueberfall, der
auf der von Calau nach Fürſtlich-Drehna führenden
Chauſſee verübt wurde, wird folgendes gemeldet:

Taſchentuch Kühlung zufächelten. Es war ein ſelten
ſchöner Frühlingsabend, dazu noch die vielen
Menſchen, die dicht aneinander gedrängt, daſaßen
und mit Lachen und Plaudern die Zeit bis zum
Beginn der Vorſtellung auszufüllen ſuchten. Von
den vielen Gaskronen ſtrömte ebenfalls eine Hitze
aus, die Manchem nach und nach unerträglich wurde.

Zwei Herren und eine Dame, die ſich etwas
verſpätet zu haben ſchienen, drängten ſich noch durch
die Menge und ſuchten nach ihren Plätzen.

„Entſchuldigen Sie“, wandte der eine der beiden
Herren ſich an einen dicken puſtenden Mann, der
ſo breitſpurig daſaß, daß man ſich kaum noch hin
durchzwängen konnte, „das hier nebenan ſind un
ſere Plätze, möchten Sie nicht etwas rücken

„Bereitwillig kam der Angeredete der Auf-
forderung nach, und die Drei ſetzten ſich.

„Sie ſind wohl fremd hier fragte der Dicke
den Herrn, der neben ihm ſaß.

Dieſer nickte etwas zerſtreut, und ließ ſeine
Augen wie ſuchend über die Menge hingleiten.
„Wir ſind erſt dieſen Abend angekommen,“ ſagte
er endlich.

Der Dicke wiſchte ſich mit einem ſeidenen
Taſchentuch den Schweiß von der kahlen Stirn.

„Es iſt wohl ein Liebespärchen, was Sie da
bei ſich haben fuhr er dann fort und blinzelte
lächelnd ſeinen Nachbar an, während er auf den
Herren und die Dame deutete, die mitgekommen
war, und die ſich ſo zärtlich in die Augen blickten,
als gäbe es für ſie weiter nichts zu ſehen auf der
ganzen Welt.

Ein Mädchen, das jahrelang in Berlin in Stellung
geweſen war, kehrte nach Fürſtlich-Drehna, ſeiner
Heimat, zurück, um ſich zu verheiraten. Jn dem
Mallenchener Forſt ſah es an einem Holzſchlag zwei
Räder ſtehen, zugleich traten 2 Männer im Alter
von 30 Jahren heran. Der eine hielt der Ueber
fallenen einen Revolver auf die Bruſt, der andere
raubte ſie aus. Die geſamten Erſparniſſe des Mäd-

Hundertmarkſcheine) fielen den Räubern in die Hände,
außerdem eigneten ſie ſich noch die Uhr des Mäd-
chens und den Karton, in dem es ſein Brautkleid
mit ſich führte, an. Die Ueberfallene wurde vor
Schreck ohnmächtig und blieb 3 Stunden lang auf
dem Tatort liegen, bis ſte aufgefunden wurde. Man
vermutet, daß die Täter, deren einer eine blaue
Mütze mit ſchwarzem Schild trug, aus Berlin ſind
und in Erfahrung gebracht haben, daß ſich das
Mädchen mit ſeinem Spargelde nach Hauſe begeben
wollte. Die Gendarmerie iſt in voller Tätigkeit.

Schildau. Am Sonntag nachmittag vergnügten
ſich mehrere Kinder auf der Dorfſtraße vor dem
Thieme'ſchen Grundſtück in Schilderhain. Durch
unglücklichen Zufall geriet ein Mauerpfeiler ins
Schwanken und ſtürzte um. Durch den Sturz wurde

Bein zerſchlagen.
Das Muſterungsgeſchäft in Herzberg war am

14. d. Mts. beendet. Ausgehoben wurden: Garde
Infanterie 7, GardeFußartillerie 2, GardeFeldar-
tillerie 1, Garde Pioniere 2, Eiſenbahntruppen 6,
Telegraphentruppen 1, ProvinzialJnfanterie 100,
Jäger,7 en Artillerie 3, fahrende Artillerie 17, Fuß
artillerie 10, Pioniere 6, Train 5, WerftDiviſion

Matroſen- Artillerie 1, Oekonomie-Handwerker 3.
Der Erſatzreſerve wurden 73, dem Landſturm 27
überwieſen, während 2 für dauernd untauglich be
funden worden.

Calbe a. 17. März. Eine gemeine Tat
verübten zwei Knechte in Güſſefeld. Als das Dienſt
mädchen G. vom Tanz aus dem Nachbarorte kam,
hatte ſich der Großknecht, der mit dem Mädchen auf
demſelben Hofe dient, mit einem anderen Knecht
verabredet, dem Liebhaber der G. eins auszuwiſchen.
Als die G. die ſchwere Hoftür öffnete und ſich zwiſchen
Tür und Pfeiler befand, wurde die Tür plötzlich
von innen zugedrückt, ſo daß die G. eingepreßt
wurde. Die Knechte waren in der Meinung, daß
der Liebhaber dazwiſchen ſei. Das Mädchen wurde
ſchwer verletzt, ſo daß es ius Krankenhaus überführt

wendet gegenwärtig ein Hauſterer an. Er bietet be
ſonders Damenſtofſe, anſcheinend beſſere Deſſins, an.
Er will ehemaliger Direktor einer großen, bankrott
gewordenen Firma ſein, und, um etwas zu retten,
verkaufe er es nun ſehr billig. Auch mißt er das
Stück Zeug vor; es ſtimmt auch, wenn man es mit
des Hauſierers Metermaß nachmißt. Der Schwindel
iſt aber der, daß er ſein Metermaß um ca. 30 Zen-

timeter gekürzt hat. eHalle a. S., 20. März. Das vierjährige Töchter
chen eines hieſigen Poſtſekretärs fand im Hofe eine
Bierflaſche, deren Jnhalt es ahnungslos austrank.
Unmittelbar danach erkrankte das Kind unter qual-
vollen Schmerzen darauf wurde ermittelt, daß die
Flaſche Schwefelſäure enthielt, die vermutlich von
einem Kutſcher, der die Schwefelſäure zum Reinigen

der Geſchirre verwendet hat, aus Unachtſamkeit
ſtehen gelaſſen worden iſt.

„Es iſt meine Schweſter mit ihrem Gatten,“
lautete die Antwort, und ein inniger Blick ſtreifte
das junge Paar an ſeiner Seite, das leiſe mitein
ander flüſterte.

„Dann wohl jung verheiratet fragte der Dicke
weiter und ein breites Grinſen lag auf ſeinen
ſchwulſtigen Lippen.

„Ja, ſeit acht Tagen, aber ſagen Sie mein
Lieber, ich hörte doch, im Zirkus Conradty tritt ein
Kunſtreiter Namens Johnſon auf; wiſſen Sie, wo
derſelbe wohnt, oder können Sie mir Auskunft
geben, wo ich ihn treffe, er iſt nämlich ein
Bekannter von mir.“

Der Alte machte ein nachdenkliches Geſicht.
„Der Zirkus Conradty iſt noch nicht lange hier.

Jm Anfang, als er Vorſtellungen gab, da trat der
Schulreiter Johnſon allerdings auf, aber er ſoll
krank ſein, wie ich höre. Man ſpricht übrigens da
von, daß Gratiang, die Sie ja nachher ſehen werden,
eine Tochter des Kunſtreiters Johnſon ſei. Jch
hörte gelegentlich im Reſtaurant davon erzählen.
Ein bildſchönes Mädchen, dieſe Signora Gratiang,
ſie verdreht allen Männern die Köpfe, obgleich ſie
kaum einen anſieht. Alles iſt entzückt von ihr, ſo
gar ich alter Kerl freue mich immer, wenn ich ſie
ſehe. Sie ſieht ſo, wie ſoll ich nur ſagen, ſo
kindlich unſchuldig aus, wie ein Engel.“

Fortſetzung folgt.

chens in Höhe von 3700 Mk. (darunter 3 völlig neue

einer Tochter des Gutsbeſitzers Auguſt Vieweg ein

7, ſchwere Kavallerie, 9, leichte Kavallerie

werden mußte.abe. 9 Man Gen wenn Shmindere
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Schleiz, 20. März. Heute vormittag wurde in
dem benachbarten Möſchlitz der 50 jährige Zſchächner
von einem Unbekannten durch Hiebe auf den Kopf
zu Boden geſchlagen und ſeiner Barſchaft beraubt.
Zſchächner iſt bald daraufſeinen Verletzungen erlegen.

Furgſtädt, 22. März. (Vom Auto gertötet.) Der
auf der Wanderſchaft befindliche 43 Jahre alte Kauf
mann Guſtav Albin Spenke aus Obergruppersdorf
bei Löbau wurde auf der Chemnitzer Straße vor
dem Reſtaurant Wettiner Hof von einem Privat
e das aus Göppersdorf kam, tödlich über

Dresden, 17. März. Die Maul und Klauen
ſeuche iſt am 15. März im Königreich Sachſen in
71 Gemeinden und 136 Gehöften amtlich feſtgeſtellt
worden. Der Stand am 1. März war 61 Ge
meinden und 88 Gehöfte. Dadurch ſind die Be
fürchtungen, die Anfang März hinſichtlich der weite
ren Ausbreitung der Seuche ausgeſprochen waren,
leider zur Tatſache geworden,
e Konſtanz, 18. März. Wegen Sacharinſchmuggel
iſ hrer ein Grenzwächter verhaftet worden. Ferner
wurde ein Ehepaar feſtgenommen, das den Süß
ſtoff, gewerbsmäßig nach Leipzig verkaufte Jn der
Wohnung des Grenzwaächters und eines gleichfalls
verhafteten Schneiders und Uhrmachers wurden
nicht weniger als 18 Zentner Sacharin vorgefunden

Sochum. Ein Landwirt hatte beim hieſigen
Landgericht im letzten Augenblick auf telephoniſchem

ege gegen ein Urteil Berufung eingelegt. DasGericht verwarf jedoch die Berufung mit der Be
gründung, die telephoniſche Uebermittelung ſei un
zuläſſig, da durch ſie die Perſönlichkeit des Ein
legers nicht feſtgeſtellt werden könnte.

Wismar, 18. März. (91 Stück Vieh verbrannt.)
Auf dem Gute Maßlow bei Lübow, das dem Ba
rn v. Langermann und Erlencamp gehört, ſind
wahrſcheinlich infolge böswilliger Brandſtiftung

das Viehhaus und eine Scheune vollſtändig einge
äſchert warden. Hierbei kamen 54 Milchkühe, zwei
Zuchtſtiere, 19 Starken, 16 Kälber und ſärntliches
Federvieh in den Flammen um. Auch große Futter
vorräte ſind mit verbrannt.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Aubiläum der deutſchen Turnerſchaft.

Die deutſche Turnerſchaft begeht am 18 Juni J
ein eigenartiges Jubiläum, an dieſem Tage vor
hundert Jahren wurde auf der Haſenheide bei
Berlin der erſte allgemeine Turntag in Deutſchland

Friedrich Ludwig Jahn ſelber abgehalten,nachdem an derſelben Stelle wenige Wochen vorher
Jahn den erſten deutſchen Turnplaß gegründet hatte.
An der hiſtoriſchen Stätte, damals Haide, heute dicht
bebauter Stadtteil Berlins, hat man ein Denkmal
des Turnvaters errichtet. Es war nur ein kleiner
Platz, der Jahn damals zur Verfügung ſtand, ein
gefriedigt, mit Geräten und einer Hütte ausgeſtattet,
aber es traf ſich dort eine turnfrohe Jugend zumal

Studenten, und auch Erwachſene, Bürger und Offi
ziere, erſchienen um Jahn. Welch gewaltige Aus
dehnung hat in dieſen hundert Jahren das deutſche
Turnweſen genommen.

Grades Kyfhäuſerflug verunglückt. Der Flug
des Aviatikers Grade, der um das Kyfhäuſerdenk-
mal ſtattfinden ſollte, hatte am Sonntag eine nach
Tauſenden zählende Menge nach Frankenhauſen ge
lockt. Grade blieb nur eine Minute in der Luft,
dann überſchlug ſich der Apparat. Der Aviatiker
blieb unverletzt. Seine Maſchine wurde dagegen
beſchädigt.

10000 Mark von einem Dienſtmädchen ge-
ſtohlen, Trübe Erfahrungen mußte der Schlächter-
meiſter Emil Arndt in Berlin mit einem VDienſt-
mädchen machen, das ihm im Laufe von 3 Jahren
mehr als zehntauſend Mark bares Geld entwendete.
Die Diebin wurde Dienstag abend auf friſcher Tat
ertappt und der Polizei übergeben. Es handelt ſich
um das 23 jährige Dienſtmädchen Minna Bordun,
das bei der Familie des Schlächtermeiſters das größte
Vertrauen genoß und überall Zutritt hatte.

Das vierfährige Kind des Schloſſers Anger
mann in Saalfeld geriet zwiſchen den Pfeiler und
Rollkaſten einer Drehrolle. Er erlitt einen Schädel
bruch, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Stumm vor Schreck wurde ein Einbrecher, der
in Rixdorf auf friſcher Tat ergriffen wurde. Dort
wurde der Stallſchweizer Neumann, der im Erdge
ſchoß wohnt, durch ein Geräuſch plötzlich aus dem
Schlafe aufgeſchreckt. Als Neumann aufſtand und
Licht anzündete, ſah er ſich einem Mann gegenüber,
der ihn mit weit aufgeriſſenen Augen anſtarrte.
Auf Neumanns Frage, was er wolle, antwortete
der Mann nur mit verſtändlichen Gebärden. Es
zeigte ſich, daß er eine Fenſterſcheibe eingedrückt und
in der Stube bereits alles bare Geld und alle mit
nehmenswerten Sachen zuſammengerafft hatte.
Neumann brachte ihn nach der Wache. Hier wurde
der Einbrecher feſtgeſtellt als ein 23 Jahre alter ob
dachloſer Stallſchweizer Willi Fröhlich, der früher
einmal mit ihm zuſammengearbeitet hat. Der Ver
haftete hat bis jetzt ſeine Sprache noch nicht wieder
gefunden. Er antwortet auf alle Fragen nur mit
Kopfſchütteln und Gebärden

Verhängnisvpolle Verwechslung. Eine Frau
Poppe in Berlin, die krank war, wollte nachts zur
Linderung ihrer Schmerzen Arznei nehmen. Sie
vergriff ſich aber in der Flaſche und trank Lyſol.
Als der neben ihr ſchlafende Mann erwachte, be
merkte er ſofort die ſchwere Erkrankung ſeiner Frau.
Er rief einen Arzt, unter deſſen Händen die Frau ſtarb.

Abſonderliche Mahlzeiten. Jm Knappſchafts
lazarett zu Sulzbach (Kreis Saarbrücken) mußte ſich
dieſer Tage der Bergmann Diehl aus Bildſtock einer
Operation unterziehen, weil er ſich den Magen mit
Schuhnägeln gefüllt hatte. Schon vor einigen
Wochen wurde Diehl operiert, weil ihm eine An
zahl verſchluckter Hutnadeln und Haarnadeln nicht
gut bekam. Trotzdem will er weitere Mahlzeiten

Die beſte Aufklärung
über Kathreiners Malzkaffee
geben folgende Tatſachen:

unge Le
als Lehrlinge oder Arbeitsburſchen für

unſerere Dreherei ſofort oder zu Oſtern geſucht.

Annaburgersſsteingutfabeik
AktienGeſellſchaft, Annaburg.

dieſer Art nach ſeiner Entlaſſung aus dem Lazarett
einnehmen.

Vom Kopf einer Kreuzotter gebiſſen. Der
als Schlangenfänger auf Rügen bekannte Arbeiter
Brandt ging in den letzten warmen Tagen mit
beſtem Erfolge in dem Gingſter Forſt dem Kreuz
otternfang nach. Bereits 9 Reptile hatte er ge
tötet und die Köpfe in Ermangelung eines Be
hälters unter der Mütze auf dem Kopfe angeſam
melt. Kaum hatte er den Kopf einer ſoeben ge
töteten Giftſchlange wieder dem ſonderbaren Auf-
bewahrungsort einverleibt, da verſpürte er einen
ſtechenden Schmerz. Er wurde ſchließlich gewahr,
daß der letzte Otternkopf ſich feſtgebiſſen hatte.
Brandt riß den Kopf los und verſuchte, die Wunde
auszuſchneiden. was aber mißlang. Erſt nach
langer Zeit konnte er einen Arzt auffinden. Der
Zuſtand des Verletzten iſt bedenklich.

Selbſtmord eines Gattenmörders. Vor neun
Jahren im Sommer war in Lehwalde die Frau
des Beſitzers Kadzik angeblich beim Waſſerholen in
einem Brunnen ertrunken. Später heiratete Kad
zik wieder; ſeiner zweiten Frau vertraute er an, er
habe damals ſeine erſte Frau kopfüber in die Tiefe
hinabgeſtürzt. Die zweite Frau behielt das Geheim
nis bei ſich, bis vor kurzem ihr Mann ſie zu miß
handeln begann. Da drohte ſie, ihn zu verraten
K. beſchloß daher, ſich und ſeiner Frau das Leben
zu nehmen. Zur Ausführung dieſes Vorhabens
forderte er ſeine Frau auf, mit ihm auf den Haus
boden zu gehen. Die Frau ahnte nichts Gutes und
flüchtete zu Nachbarn. Als ſie mit dieſen ihr Haus
aufſuchte, fand ſie ihren Mann auf dem Boden
erhängt.

Schlauer Geſchäftsbetrieb beim Hetteln.
Auf den Pariſer Boulevards iſt das Betteln ver
boten. Man ſieht einen ärmlich, aber ſauber ge
kleideten Mann: er bettelt, doch er verſteht ſich nicht
darauf, und da gehen die Leute vorüber. Ein
ſchwarzgekleideter Herr tritt auf den Armen zu und
zeigt ihm eine Karte. Der Herr hat einen Schnurr
bart, einen dicken Stock, im Knopfloch ein mehr-
farbiges Bändchen: ein Poltzeibeamter in Zivil.
„Unterlaſſen Sie das, oder es geht Jhnen ſchlecht“,
ſagt er rauh zu dem Bettler. Doch dann, im milde
rein Tone, murmelt er: „Armer Teufel“, und drückt
dem Bettler ein Silberſtück in die Hand. Paſſanten
haben die Szene beobachtet, man jubelt dem mild-
herzigen Poliziſten zu, und nun folgen alle ſeinem
Beiſpiel, es regnet milde Gaben. Einige Minuten
ſpäter teilen die beiden, Bettler und „Poliziſt“, ihre
Beute, trennen ſich und beginnen an anderer Stelle

das gleiche Manöver. e
Kirchliche Aachrichten.

Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigt Gottes-
dienſt. Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Sonntag, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Schloßpfarrer Langguth.

Habe noch ſehr

gutes Heu
zu verkaufen, à Ztur. 3.00 Mk.

Carl Hauſfmann.

FHüxech-Iais
(Pferdezahn) trifft in den näch
ſten Tagen per Kahn ein. BeſtellKathreiners Malzkaffee wird als geſundes, wohlſchmecken

des und billiges Getränk von vielen
Millionen Menſchen täglich getrunken

Kathreiners Malzkaffee wird aus dem nährkräftigen Malze
in der größten Malzkaffee- Fabrik
der Welt hergeſtellt und hat ſich
durch ſeine Bekömmlichkeit und ſei
nen Wohlgeſchmack in allen Bevöl-
kerungskreiſen eingebürgert.

Kathreiners Malzkaffee hat ſich ſeit über 20 Jahren be
währt, ſowohl für ſich allein
getrunken, wie auch als gehalt-
reicher und billiger Zuſatz zum
Bohnenkaffee

Den Deal mackubo!

Roggenlangſtroh
S verkauft Bernharcl Heese,

Holzdorferſtraße.

Zirka 10 Ztur. Spriſe-
Kartoffeln zur Saut

Marke Wolthmann, verkauft
H. Pohle, Markt 9.

Kartoffeln
verkauft Wilh. Riethcdorf.

Zwei Wurf 5 Wochen alte

Ferkel
hat zu verkaufen

Ernst Kettmann, Purzien.
Eine Oberwohnung,

3 Stuben und Küche nebſt Zubehör,
zum 1. Juli zu vermieten

Gärtnerſtraße 10.

Krankheitshalber verkaufe mein
gutgehendes

Kolonialwaren Geſchäft
mit Gemüſehandlung.

Frau Minna Mösckke,
Annaburg, am Markt.

Eine größere und
eine kleine Oberwohnung
zum 1. Juli zu beziehen.

Nichtitz, Friedhofſtr. 12.

Eine nenmilchende Zirge
ſucht zu kaufen

Paul Schade, Bäckermſtr.,
Naundorf.

Sagat- Kartoffeln

Kaiserkrone
hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

ungen hierauf, à Ztur, Mk. G. 90,
erbitte rechtbald.

Adolf Weicholt, Prettin.

Gute kernige

Dachsplöätt,
Dachſteine,

alle Sorten Dachpappe,
Asphalt, Theer und Klebemassse

epfeht Ex. Albrecht,
Dachdeckermeiſter.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
für jede Küche. Beste gebrauchsfertige
Fleischbrübe zum Trinken wie zum Kochen

Nur Kochendes Wasser nötig. Angelegentlichst empfohlen
J S. Fritzsche, Torgauerstrasse,Von

Poſtpachet-Aufklebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

2 Fuhren Dünger
ſind zu verkaufen

Ackerſtraße Nr. 25.

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Dmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.



Sämmtliche Rabatthücher,
in denen ſich noch Plante Marken beſinden, bitten S

Zum

E. I. April d. Js.bei unſerer Geſchäftsſtelle Rezeptur der Torgauenr
Kreis Sparkasse in Annaburqg zur Einlöſung
vorzulegen.

Rabatt-Spar-Yerein Annaburg.

Kalndeunng

wir möglichſt bis

Adchdenmge?
erkaunſfe, um damit zu ränmen, einen großen Poſten

zuvütekgeſetzter
e

zu bedeutend e herabgeſetzten Preiſen,
Vorrat reicht.

Wilh. Freidank,Annaburg.
Schuhmachermeiſter

S

Wanderer- Fahrräder
Mars- Vahrräder
zu billigen Preiſen.

hrreder und
Nähmaſehinen

von S le an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwayg

im Annahurger Fahrrad Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkominende Repara

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Pnenmatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets am Lager.

ünn Weiss umd eréeme,
weiße, creme und goldfarbige Ronleanz-

und Bitragen-Stoffe,
weiße und creme pachtel und Tüllkeauten,

Portieren-Stoſfe und Horden
Amineter-, Plüsoh- und Tapestr

S S

nur ſolange der

Fahrräder von den billigſten bis zu
S den teuerſten Luxusimnaſchinen.

e Großes Lager in Crſatzteilen.
Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Centrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Jnhaber: Otto Mäählacls,teiner, Autzaburg, Markt 20.Filia

Asphaltdachpappe, Iolierplatten,
Carbolineum, Asphalthöden, Misenlack,“

Dachlack, Goudron,
Isoliermittel für feuchte Wände

liefern Ausserst billis
Mitteleutsohe Asphalt- u. Dehverke B. m. h.

S Delitzs ch Bez. Halle a d. Saale. S
Muster und Offerten postfrei und umsonst.

W. A. Paniek, Uhrmache
Jeſſen, Annabur, Herzberg, Schönewalde.

Sehr großes Lager in Taschen- Ihren
für Herren und Damen in Gold, Silber, Nickel und Stahl von den

einfachſten bis zu den feinſten Präziſtonswerken.
Durch größten Umſatz billigſte Preiſe.

3jährige reelle Garantie. Bei Barzahlung 5 Rabatt.
S Higene Reparatur -Werkstätten.

r

WMenen, ſchwarz und arg nphent

Sebaſt. Schimmerwer.
Agenten Reiſende

für unſere weltberühmten Fabrikate
bei hohem Verdienſt überall geſucht.

Grüssnen Co-, Neurode,
Holzrouleanx- und Jalonſienfabrik.

Geſ. geſch. Gardinenſpanner.

anderes Fahrrad

der Welt hat die
Riesenleistung aufzuweisen

in 4 Stunde
Be s e Panrre ch

für S P Oor und
Geschäftszwecke-

t

Linoleum und Linolenm- Läufer
in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annabhurg.
2

gang n Er IIIIIIIIIIIs n n EBER G nennennn,

S S
W

in einfachen und eleganten Einbänden
in verſchiedenen Preislagen

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Hakuldiwatorem,
Drillmaſchinen,
Wieſeneggen,

I-, 2- u. Zſcharige Pflüge
hält ſtets in großer Auswahl am Lager

Maſchinen Je ſſen.
Banuanſtalt,

S 3*

einpfiehlt

aJa

D e e I e ne I II T II n L
7

F. Bentne
Reparaturen jeder Art werden prompt ausgeführt.

en

Ich richte gs undJ Donnersktags Sendungen zu
h reinigender u. färbender

Artikel an die
Thür Kunſtfärberei

re e all. SyſtemeChemiſche Wäſcherri Skrichmaſchinen n e

bis 50 A atisund bitte um gefl. rechtzeitige e n Doreh
J Aufträge.

Sämtliche
Dachdeckerarbeiten,

G. Albrecht, Putzhandlg.

e auch Schieferbedachungen, über
Annaburg.

nimmt unter Zuſicherung guter

Hevor Sie ein Fahrrad kaufen,
wollen Hie erſt mein Lager aunſehen!

à Männer Turn

Annaburger

Laudwehr-
Verein

e (eingetragener Verein).
Sonntag, den 26. März,

abends S Uhr
General Herſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung:

1. Eröffnungs- Anſprache
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
SteuernEinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.

5. Die Vorteile der neuen Sterbe-
geldſätze.

6. Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger
bundes.
Einladung zur Jahnenweihe des
Zilitärvereins „Hermania“ in
Züllsdorf (21. Wai).

3. Einladung zum 25 jähr. Jahnen
Jubiläum des Männer Turn
Vereins zu Hnnaburg (20. bis
22. Wai).

9. Antrag betr. Einladungen zu den
Vereinsfeſtlichkeiten.

Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.
Vereins Angelegenheiten

2. Schlußwort.
Wegen der Wichtigkeit der Tages

ordnung werden die Herren Kameraden
gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Verein
„Jahn“ Annaburg.
Sonnabend den 25. d. M.

feiert unſer Verein im Gaſthof
zur neuen Welt ſein

Blährig. Stiftungsfest
beſtehend in Konzert,

und erlaubt ſich hierzu Freunde
und Gönner der Turnſache ganz
ergebenſt einzuladen.

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand.

Sonnabend den 25. März er.
abends Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Bürgergarten.

Der Vorſtand.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.

Sonntag, den 26. März er.,
nachmittags Uhr:

Monats Perſammlung
im Vereinslokal zur „Weintraube“.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Fiſch Eſſen.
Ergebenſt ladet ein

Cari Hört2z.

Theater und Ball

r. Weber's Arnica-Orl
großartig bewährt gegen Hagaraus-
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

Spar Würfel-Inther

Sucre de glace
hochfein im Geſchmack.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Ausführung

O. Schön, Zollinhalts- Erklärungen
Dachdecker und Maurer. hält vorrätig die Wuchdruckerei.

Zu unſerem am Sonntag den 26. März, abenchs vons Uhr ab im „Waldſchlößchen“ ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Kegelklub „Gut Holz“.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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